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»Princeps NnNOSTer Elias«
Der Prophet Eliya als Vorbild monastıschen Lebens

Marıanne Schlosser

In eiınem Autsatz AUS dem Jahr 1935 >»Uber Geschichte und (Gelst des
Karmel« schrieb Sr Teres1a Benedicta Cruce:

Wer mıt der Kırchen- un:! Ordensgeschichte näher ISt, wei(lß
da{fß WIr als uLNseren Führer un Vater den Propheten Elıya verehren. ber das be-
trachtet INa  mn} als ıne »Legende«, die nıcht viel bedeuten hat Wır, die 1MmM Kar-
mel leben un: UHSGEGIE heiligen Vater Ela 1n uULNSsSeICN taglıchen Gebeten anrufen,
wıssen, da{ß für u1ls keine schattenhafte Gestalt AaUus TauUcCI Vorzeıt 1St. Seın Gelst
1St durch ıne lebendige Überlieferung uUu1ls wırksam un bestimmt
Lebex“1.1

In der Tat iIst der Karmel der einz1ge Orden, der den Propheten Elya » Va-
« un tradıtionell seıne Ursprünge ausdrücklich 1mM Alten
Testament verankert.* Dass Edith Stein gerade den Karmel als iıhre ZE1IS-
tıge Heımat wählte und nıcht etwa die VO ıhr sehr geschätzte Am1-
lıe Benedikts der die vertrauten Dominikanerinnen und Ursulinen
könnte vielleicht auch einen rund 1ın seıner »alttestamentlichen Vorge-
schichte«, eben dem Propheten Elya, haben

An der Gestalt des Elya wırd die Einheit der Heıilsgeschichte bıs

Edıth Steın, Vor (sottes Angesicht. ber Geschichte un: Gelst des Karmel. In ESW
XI 1987) 1—9, hier Auft den folgenden Seiten zeichnet S1€e den Propheten als Vorbild
VO Armut, Jungfräulichkeit, Gehorsam, Treue und FEiter. Der Auftsatz erschien
Maärz 1935 1N der »Augsburger Postzeitung« ESW AlL,
Die Quelle der Spiritualität des Karmel, die Albert-Regel, nın
‚War den Propheten nıcht mıiıt Namen, verweıst aber auf den Wohnsıitz der Eremi-
ten-Gemeinschaft Karmel »>ad fontem«. Jakob VO Vıtry präzısiert diese Angabe
als »die Quelle des Elija« (Hıstorıa orientalıs, ”ZIt nach: Peters, lie et l’ideal ONnas-

t1que, DSp 1V/1, 536/-5/2, hier 571) un!: bescheinigt den dort ebenden Eremiten, S1e
hätten keinen eigentlichen Gründer, sondern lebten nach dem Modell des Elija: » ad
exemplum eit imıtatıonem sanctı VIr1 et solıtarı1 Eliae prophetae 1n on Carmelo, el
maxıme 1in illa, JUaAC supereminet Civıtatı Porphyriae, QUaC hodie Caıphas appel-
latur, 1uxta fontem, qu]ı Eliae dicitur, 110 longe monaster10 beatae viırg1nıs Margare-
thae, vitam solıtarıam agebant in alvearıbus modicarum cellularum, tanquam AaPCS
Domuinı dulcedinem spirıtualem mellificantes.« In der Rubrica prıma den Konstitu-
tiıonen des Ordens (1281) 1St VO  a der >fTiliatıo Eliana« die Rede, un Anfang des
Jahrhunderts formuliert der kleine TIraktat: Qualiter et quomodo eT. qUO tempore
rdo Marıae de Carmelo sumpsıt exordium (1300—-1320) die Überzeugung VO
eiıner ununterbrochenen Sukzession eremitisch-monastischen Lebens auf dem Kar-
mel Ausgearbeitet un: mıt der marıanıschen Spiritualität des Karmel verknüpft wurde
dieser Gedanke VO  e Johannes Baconthorpe (2 Viertel 15 Johannes VO  a Che-
mıneto und Richard Fitzralph. dazu Hendriks, La SUCCeEesSsSION hereditaire
(1280-1451). In lie le prophete IL Parıs/Brügge 1956; 24281 (zahlreiche Quellen-
texte));
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ıhrer Vollendung, dıe Verwobenheit des Alten m1t dem Neuen Bund 1n
besonderer Weıse sıchtbar sınd doch die Hınweise aut diesen Prophe-
ten 1mM Neuen Testament keineswegs margınal: Er 1St mıt Mose Zeuge
der Verklärung (Mt 19 f Parf); steht 1n besonderem Bezug Johan-
11C5 dem Täuter, der »1m Geilst und 1n der Kraft des Elija« gekommen
W alr (EK TE vgl VT Mt LL f:: Joh Z oilt als Beispiel
machtvollen Gebetes (Jak 5:27) und wırd auch WE se1ın Name nıcht
explizıt genannt wiırd als eıner der »>beiden Zeugen« VOT dem Endge-
richt (Offb 141313).

In der relig1ösen Überzeugung und dem Glaubensleben des Juden-
FUMS ahm Eliya eınen außerordentlichen Platz e1in”, sodass das Auftre-
ten Johannes des Täuters und Jesu selbst die Erinnerung Elya; der
wıederkommen sollte (Mal d 23 CX lebendig werden 1e6ß Eliya 1St ein
Mensch des Geheimnisses: Von geheimnısvoller Herkunft heißt
1L1UT »der Tischbiter«, der Name des Vaters der des Stammes bleibt
ZENANNL trıtt VO Gelst des Herrn geführt ( Kön ungeru-
fen und ungebeten auf, spricht unbestechlich, steht ganz dem An-
spruch, 1aber auch der Fürsorge (zottes. Sein machtvolles Gebet VCI-
schließt und öffnet den Hımmel, Ja erweckt Tote. Aufgrund der Ent-
rückung 1mM feuriıgen agen Ende seınes ırdıschen Lebens, die das
Geheimnıis seıner Person och einmal besiegelt, pragten jedoch wenıger
die VELISANSCHCI Taten des Propheten als vielmehr seıne künftige escha-
tologische Aufgabe die Vorstellung VO  > ıhm Ela wırd als
Vorläuter der Begleıter des ess1as der selbst als mess1ianısche O
stalt. och schon 1n der Gegenwart oilt als Helter aller Aufrechten,
Fürbitter 1ın unausweichlicher Not und ganz besonders als Beistand 1mM
Sterben.* Noch heute kommt 1ın der jüdischen Liturgıie dem Propheten
Ela eıne besondere Stellung S

Dıie Rabbinen haben sıch wa »MIt E[liya] Ww1e€e mıiıt kaum eiıner anderen Prophetenge-
stalt« etasst: Wessel, Elıias, RAC LV, hier 1145 7Tur rabbinischen Literatur und
den Apokryphen: Strack-Billerbeck, LV, 764—798; vgl die Siıchtung der Quellen be1
Häfner, Der verheißene Vorläufter. Redaktionskritische Untersuchung ZUrr Darstellung
Johannes des Täuters 1m Matthäus-Evangelıum. Stuttgart 1994, 336—343 SOWIl1e
Wıllems, Quelques textes rabbiniques ancıens PrODOS du prophöete Elie In Elie le
prophete: Biıble, tradıtion, 1CONO raphıe. Leuven 1985, 91—1 6; Dehandschutter, Les
apocalypses d‘Elie, eb 5968 ET 1€, Leuven
Vgl Sır 48, 114 »Selig, WeLr dich sıeht un: stirbt, denn uch wiırd leben«, und die Pa
terpretation des Schreies Jesu: »Er ruft nach Elija« (Mt
Be1 der Feıier der Beschneidung wiırd eın eigener »Stuhl für Eliya« aufgestellt, der als
»Bote des Bundes« (Mal 3519 der Berith-Feier teilnehmen oll Im persönlıchen Ge-
bet wırd gewöhnlich nach der Prophetenlesung (Haphtara) 1n eiınem kurzen Gebet des
Elija gedacht, ebenso beim Segen über das rot (Bırkath ha Mazon) Die eschatologi-
sche, mess1ianısche Erwartung, die sıch mi1t dem Namen des Elıya verbindet, wiırd bei
Wwe1l Anlässen ganz besonders deutlich: BeI1 der » Irennung VO Schabbat« (Havdala)

Samstagabend wırd beım egen über das Feuer Elija genannt (Elya, »eın Mann Ww1e
Feuer«: Sır 48,1; Mal 302 der Schabbat, als Vorgeschmack der heilen Welt, 1st Ende,

bleibt die Sehnsucht nach der Vollendung. och sprechender bringen wel Rıten
der Pessach-Feier die Erwartung Zu Ausdruck, dass MIt Elıya der Messıas un: damıt
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In der Theologıe der Kırchenväter 1St Elıya aufgrund der a-
mentlichen Texte Zanz selbstverständlich präsent.® Sechr früh wırd die
Entrückung des Propheten 1mM feurıgen Wagen auf Sarkophagen darge-
tellt, als Sıinnbild der Überwindung des Todes’ und alttestamentliches
Vorausbild der Autferstehung un Hiımmelfahrt Chrastı. Di1e typologı-
sche Gegenüberstellung VO Christus und Ela wiırd 1aber auch hinsıcht-
iıch anderer Ereignisse und beider Taten enttaltet: Insbesondere bılden
Elıja und die Wıtwe VO Darepta Chriıstus und dıe Kirche (aus den He1-
den) a auch die Raben, VO denen der Prophet Bach Kerith ernährt
wird, symbolısıeren als unreıne Tıere die Heidenchristen. In den be1-
den Hölzern (1 Kon 1712 »En, colligo duo lıgna!«), welche die Wıt-

autlıest, A der Christ das heilbringende Mysteriıum des reuzes
vorausgedeutet sehen. Dass die Auferweckung des Lazarus 1in der HBr-
weckung des Sohnes der Wıtwe vorausgebildet WAal, leuchtet fast VO

selbst C111 Verborgener 1St die Analogıe, die Orıgenes, Gregor VO

Nyssa und Ambrosıius „wischen dem Karmel-Opfer FElas und der Taute
erblicken: Die Opfergabe wırd reimal mı1t Wasser übergossen, annn fällt
das Feuer VO Himmel.?

Dıie Typologie Elija-Christus wiırd in der mittelalterlichen Schrittaus-

die endgültige Erlösung kommen moOoge: ach dem Brotsegen wırd die Tur für Ela
geöffnet; un nach den vier Bechern, welche die viertach VO  u (=GTft bereıts gewirkte Er-
lösung bezeichnen, wiırd VOTLr dem oroßen Halle]l eın üunfter Becher eingeschenkt, der
»Becher des Elija«, der nıcht etrunken wird. Vgl dazu Gu1g2u1, 1E prophete
Elie dans la lıturgıe Ju1ve. In lıe, Leuven 19895, 115136
Eıne hervorragende Textsammlung (ın französischer assung biıetet: Poıirot, Le
saınt prophete FElie d’apres les Peres de l’Eglise, Abbaye de Belletfontaine, Begrol-
les-en-Mauges 1992 (Elie dies., Elie, Archetype du mo1ne, eb L 995 dies. (H2),
Les prophetes Elie Elisge dans la lıtterature chretienne ancıenne, eb 1997 (Elie eit

Elisge vgl auch die altere Sammlung VO  a Aufsätzen: Elie le prophete, vol und
E Parıs/Brügge 1956 (Elie hierin besonders die Beıträge VO Bardy, L
131158 (Eliya be1 den griechischen Vätern), Hayek, E 159—-178 (bei den syrischen
Vätern), Herve de l’Incarnatıon, E 1792207 (lateinische Tradıtion), Botte, L,

(Liturgie, Verehrung des Propheten) un: Spasky, I 219232 (sein Kult 1m
Osten)
Eıne detaillierte Vorstellung der Ikonographie (von der trühen Kırche bıs 1Ns Jh.)
ibt Reau, 1in Elie 1956, L, 2335767 In eıner Mosaikdarstellung, die meıst als Chris-
tus-Heli0s interpretiert wird (Vatıkan, Mausoleum der Julier) 1st Reau zufolge mıt A U
ten Gründen ıne Darstellung des Eliya auf dem feurıgen agen sehen. Diese
Deutung kann siıch auf die VO  e griechischen w1e lateiniıschen Autoren oft benutzte A
SONAanz >Helias eli0s« stutzen. Dazu Poırot, Archetype, 153 In diesem Zusam-
menhang ist auch ıne Commendatıo anımae NECMNNECIL, deren ext ‚War TYST 1mM Jh
bezeugt, die aber wesentlich alter einzuschätzen 1st (Reau datıert S1e 1Ns J3 »Libera,
Domiuine, anımam servı tul, S1iCcut lıberastı FEliam de commun1.«
Zum ersten Mal, Ww1e€e scheint, bel Cyprian, De et elem, I7 f beı Chromatiı-

VOIN Aquıileıa, Sermo XXV 4—6 SE 164, 82-— »Spiritalı 115U eit oculıs tıde1
Elias Domiuiuinı. und Augustinus, Sermo Zl 41, 1611 63); Quaest. ad
Sımpl 11, 44,

1452 Elija kommt, ebenso W1e€e lischa und Johannes Täufer, in der Tauflitur-
z1€ auch deswegen VOI, weıl der Jordan ın seiınem Leben iıne besondere Rolle spielt.
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legung aufgenommen‘“, Ja S1e wiırd och erweıtert un findet ıhren Nıe-
derschlag 1ın der Ikonographie. ” So versinnbildlicht 1ın der HeıdelbergerArmenbibel (Bıblia pauperum) das Karmel-Opfer die Sendung des
elstes Pfingsten.“

FEıne weıtere » Iypologie«, neben der christologischen, wurde viel-
leicht och bedeutsamer: Elıya als Urbild des monastıschen Lebens.*
»Monastisch« se1 ıer 1in seiınem ursprünglichen Sınn verstanden, als
»e1insam miıt Gott«, >»für Gott allein«. In ElhHas dem geheimnisvollen
Fremdlıing, hne Haus und Famılie, dem VO (sott vollständıg 1n Gehor-
Sa SCHOMUNECNEC und umgekehrt VO ıhm mıiıt besonderer Stärkung und
Iröstung erftüllten Gottesmann, erkannten bereıts die Wustenväter dieje-
nıgen Eigenschaften, die den Monachus ausmachen.

Dıies 1St zunächst un VOTL allem das zölibatäre Leben Ob griechisch,
lateinisch, syrısch, armenısch, koptisch der arabıisch schreibende Auto:
TCH; alle heben einmütıg die Hagneia-castıtas (oder VIYZINILAS) dieses Pro-
pheten hervor.!* Nıcht selten werden alle anderen Eigenschaften W1€ Ar-
MUL, Fasten und Schweigsamkeit, Gottesnähe und Wundertaten, 1ın be-
sonderer We1se die »Hımmelfahrt«, 1n Verbindung mıiıt dieser Jungfräuli-
chen Einsamkeit des erzens gesehen.“”

Elıja 1St AVYW, und das zeıgt sıch nıcht 1Ur seıner Kleidung”®, sondern
auch ın seıner Miıttellosigkeıit während der Duürre: Gott befiehlt den Ra-
ben, ann eiıner remden TAau ıh ernähren: schließlich stärkt ıh
durch eınen Engel. Keın Wunder, 4SSs eshalb be1 den Vätern als Be1-
spıel der 1td angelıca yalt, Ja als »homo caelestis angelus terrenus«.!  %

Vgl Isıdor VO  e Seviılla, Quaest. 1n Vetus Test., 111 Regum, Cap PE 83, 418)11 Vgl wa die Auslegung bei Rupert VO  es) Deutz, De Trın. KAN A ın lıbro egum
D 1414—-1452).

Gerade die mıittelalterliche Ikonographıie, die zahlreiche patristische Parallelen auf-
nımmt, lässt die Präsenz alttestamentlicher Personen un! Ereignisse 1mM Glaubensleben
erkennen. In der Biblia Paupecrum erscheint Ela mıt der Wıtwe ZUr Versinnbildung
der Kreuztragung Jesu, Elija VOTLI Isebel als Vorausbild des Verhörs VOL Pilatus, un: autf
dem feurigen Wagen als Vorausbild der Himmeltfahrt Christi.

Poiurot, Archetype. 1995 Leclercq, La V1IEe parfaite. Turnhout 1948, bes
Z
Autoren un Werke sind zusammengestellt be1 Poirot, Archetype, P}
»Einsamkeit« un: »Virgınıtas« gewähren Zutritt Ort der Heılıgen«: Aphraat,
Demonstr. 18, (FE 5/7; 436) vgl 6, ( 51 188); Gregor VO Nyssa, Vırg 6! (SC
F19, 338-—342); »Entrückung« (Unsterblichkeit) un: »VIita angelica« (1.e vırgını-
tas) Ambrosius, Vırg I! 12 Athanasıus, Ep vırg. 53 79 und viele andere: Po1-
rot, Archetype, 4547
Wiährend ebr 37 (»ın Ziegenfellen1 sS1e umher«) keinen Namen NNT, wiırd
bei Clemens VO  e Rom, Cor 171 als Beispiel Elija ZENANNL; vgl Z Habıt Cassıan,
Coll AL (SC 64, 78); Inst. E { » Di1e Schriuft bezeugt (Hebr I4 13 da{ß die,
die 1m Alten Bund die Grundlage für diese Lebenstorm geschaftfen haben, Elıya un:
Elıscha, schon iın solchem Kleid umhergezogen sınd. Der VO  3 ıhnen (Elya) zeıgte
schon 1m Alten Bund die Blüte der Jungfräulichkeit un:! gab eın Beispiel der Keusch-
heit un:! Enthaltsamkeit.« (Übers. VO Frank, Frühes Mönchtum 1m Abendland
} Zürich 19/75; 11%) Gregor VO  a yssa, Vırg. V3 (SC EL 338—344).

Ps.-Johannes Chrysostomus, In DPetrum ei Elıam, (PG 30 728)
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Seıine Armut erscheint nıcht 1Ur als Verzicht auf das Vergängliche, SOI11-
ern als Ausdruck völliger Übereignung Gott, Gott-Gehörens,
dem VO (sott her Fürsorge antwortet — C1MN >»Gehorsam (sottes«
gegenüber SC1INECM Propheten Das Gebet Elijas, durch das Feuer und
Regen VO Hıiımmel erbittet un das tOfe ınd SCHHGT Gastgeberıin Z
Leben erweckt verdient 4SSs Gott »gehorcht« weıl der Prophet SCII1CT1 -

Zanz (SOft gehorcht Er hat nıchts und nıemanden als 1U (sott Eın-
deutigkeıt »Ganzheit« Geradheit 1ST der bestimmende Charakterzug
dieses Propheten sodass (sott gegenüber MItL allem Freimut redet aber
auch unnachsıchtig der Iyranneı das Gericht aNnsagtl un angesichts der
Gleichgültigkeit und zögerlichen Unschlüssigkeıit des Volkes ruft » Wıe
lange wollt ıhr hinken?«!® Diese ylutvolle Entschiedenheit (zelus), MI1

SaNZCM Herzen und SaNZCI Kraft, kennzeıchnet Elya” WI1IC die »Santt-
Mose un der »Glaube« Abraham. Dıie Ungeteıiltheit der Person

findet Ausdruck auch ıhrem Verhältnis YAARE Wort Elıya 1ST schweig-
E gegenüber Elischa wortkarg 1aber WEeNnN spricht annn fal-
len Worte WI1C Feuer

Das Schweigen Elyyas, ebenso WIC das Fasten und die Liebe ZUur Eın-
samkeıt werden also VO den Vätern keineswegs 1Ur als Vorbild auße-
L1LCI Askese aufgefasst Elija 1ST ıhnen vielmehr C111 Beispiel WIC die Ab-
kehr VO der Welt (versinnbildlicht SC1IHNCT Flucht VO Isebel) die (n:
geteiltheit des erzens hüten und die Vertrautheit MIt Gott Öördern
ann (Stärkung durch den Engel und Gotteserfahrung Horeb).70

Dass Elya ı die Wuüste geht, 1ST zunächst die Konsequenz VO Ver-
tolgung, WI1C S1C Z Schicksal jedes Propheten gehört Er ergreift die
Flucht weıl ıhm Isebel A4AUS Rache für die Tötung der Baalspropheten
ach dem Leben trachtet Warum flieht CIM Mann WIC Elya, ach V1IC-
len bestandenen Getahren und soeben erfahrener Hılte Gottes, DE den
Drohungen einzelnen Frau” Diese Prase beschäftigte die Väter
und auch die mıttelalterlichen Theologen nıcht Man konnte die
Erlaubtheit Flucht be1 Verfolgung daraus ableiten. Man konnte
dieser Flucht aber auch die Schwäche und das Nerzagen erblicken, das
jeden Menschen anfallen kann, zumal angesichts offenkundiger Über-

Vgl wa Horsıesı1, Doectrina de iNSTILtuUutLOoNe monachorum 28 (PG Di1e trei-
mutıge Rede gegenüber CGott und den Menschen (»parrhesia«) hebt Joh Chrysos-

hervor, Poiurot Archetype, 1995
Vgl den Wappenspruch des Karmel »Zelo zelatus SUul PIO Domino Deo EeXCITICITIUL:  «

Vgl dazu wa Ambrosius, De Elıa eTt 1C1UNMN10, der WCINSCH Traktate, die Elija pC-
wıdmet sınd un War als Vorbild des vierzıgtagıgen Fastens Fasten aber 1ST bei Am-
brosius nıcht 1G zußerliche Enthaltung VO  5 Speı1se, sondern beinhaltet 111C

Entscheidung für die geistlichen (Czüter VOTL den leiblichen D 414) Dıi1e
Frucht des Fastens, WIC auch der Fuga saeculi, vgl die gleichnamige Schrift d€S Am-
brosius, NI (PE 14, 614), 1ST die kontemplative Feinfühligkeit für (sottes Güter. SO
auch Hıeronymus, Adv. lovın. I 15 CEL Z 308) de9 dazu ausführlicher: Herv:  e de

Incarnatıon, ı Elie 1956, 1, 191 Zu »Finsamkeit un: Gebet« (wıe sıch dies
MI1 der Zusage Jesu, Mit 18, » Wo ‚WCI oder dreı .. «?) Aphraat, Demonstr. 4, 11
(F 5/1 146 {T;)
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macht des Gegners. Aus der Erkenntnis jedoch, 4SS >keın Mensch
stark 1sSt AUS eıgener Kraft«“*, nıcht einmal eın Mensch W1e€e Ela AAn
der Angefochtene TIrost und Hoffnung schöpfen, 4ss keineswegs alles
verloren 1St, sondern der Kampf mMIt (sottes Hılte bestanden wırd ber
auch och eın weıterer geistlicher Sınn konnte 1n dieser Episode gelesenwerden: Elya flieht VOT Isebel, deren Name etymologisch als »voller Fı-
telkeıt« gedeutet wırd Die Flucht Elyas 1St somıt die Flucht VOTL dem
»saeculum«, dem Treiben der gottwıdrıgen Welt, und iınsotern Voraus-
bıld des monastıschen Lebens Dann aber 1St diese »Flucht« nıcht 11UL
eıne Abkehr VO Nıchtigen; S1e wurzelt 1e] tiefer in einer Hınkehr
der Sehnsucht ach Wıahrheit und Ungeteıiltheit, ach Einsamkeit mit
Gott, W1e€e S$1e Johannes Cassıan beschreibt:

Manche nämlı:ch richten ıhr aAaNZCS Streben autf die Geheimnisse der Wüste un
die Reinheit des Herzens, WI1e€e WIr 1ın der Vergangenheıit VO Elija un Elischa
wıssen, iın WWHSGTErEI. Gegenwart aber VO heilıgen Antonius un: anderen, die sıch
dem gleichen Vorhaben verschrieben: Sıe hingen 1ın ınnıgster Vertrautheit (SOft d
durch das Schweigen 1in Einsamkeit.“

Die iußere Einsamkeit 1St das Hıltsmuittel ZUF Herzensreinheit und
diese wıederum die Dısposıition für die Kontemplatıon. Elija oilt nıcht
11UTr als der machtvolle Fürbitter auch 1eSs eın Auftrag des mönchı-
schen Lebens“ sondern als der mIiıt (SOf€t vertraufe Beter. In jenem
erstien Satz:; mı1t dem Elya se1n Wıiırken beginnt: »Gott, VOTL dessen An=
gesicht ıch heute stehe erblickte INa  a den 1NnweIls auf das iımmer-
währende Gebet, also das ständıge Leben und Atmen 1n (sottes Gegen-
War

Überraschend selten und relatıv spat (5./6 ]h:.) außern sıch die Vä-
ter ZuUur Theophanıe Horeb So wendet AX1ImUuSs Conftessor® die
Wanderung des Ela auf den geistlichen Weg des Monachus Wer (SOtt
sucht, I1USS AA Horeb gehen das heilßt 1in der 1ta Actıva die Leiden-
schaften bekämpfen; und An ann 1n die Höhle eintreten das heißt

21 Gregor Gr., Mor.X1X, 6, 143A, 962 E: sıeht in Elya (wıe andernorts
ın Ezechiel) eın Beıispıiel, Ww1e Erhebung eınes Menschen un: seın gewaltiges geistliches
Wachstum mıt der Erfahrung der menschlichen Schwäche verknüpft Jleiben. Vgl
auch die VO Gregor ınspırıerte Auslegung be1 Rupert VO  S Deutz, De Irın XXVI,;
In ıbr. Reg V, T ZZ 14721 L Was 1st das für eın Tod, den sıch jemand
wünscht, weıl ngst hat sterben?
»>...quıidam nım SUMM1INAamm iıntent10n1s SUa«c CI 5a herem1] secretLa EF cordis constıtuunt
p}1ritat;_m, iın praeteriı1t1s Heliam et Helısaeum, nostrisque temporiıbus beatum Anto-
111Uum alıosque eiıusdem proposıtı sectatfores famıliarıssıme Deo PCT sılentium solitudi-
N1s cohaesisse COgNOSCIMUS. Cassıan, Coll EG SG 54, 185)

Chrysostomus lat. PLS IN 694—-696): Elıya als »mediator« zwıschen Gsott un:
dem Volk; denn 1St heılıg mıtten den Öötzendienern. Er 1st nıcht Ww1e in eıner
anderen Auslegung: Elie 1992 derjenige, dem Gott Menschenliebe emptehlen
INUSS
So bereits Antonıuius Gr. ıta Ant.; 26, weıtere Beispiele Poirot, Archety-
PC, FO281
Capıta theol., Centurıe P 90, 1158—-1159).
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die kontemplative Erkenntnis empfangen. FEıne besonders schöne und
tiefe Auslegung o1ibt Gregor GTr.; WEeNn iın den berühmten Homulien

Ezechiel und äAhnliıch 1n den Moralıia ın Job Jenes »Stehen des Elija
Eıngang der Höhle« deutet: »Im Eıngang« heißt » allı der Grenze«, bereıit
und willens, sıch selbst verlassen, ın der Sehnsucht ach 3O

berWE WIr beginnen, eın wen1g Gotteserkenntnis empfangen, dann stehen
WIr gleichsam schon Eıngang HIISCTET Höhle uch WenNnn WIr nıcht weıter
tortschreiten können, nämlich FA vollkommenen Erkenntnis der Wahrheıt,
lechzen WIr doch danach un WIr erhaschen schon VO Hauch der re1l-
heit.“®

uch das » Viergespann« des teurıgen Wagens, der Elija ZU Hımmel
entrückt, wırd 1m Hınblick aut das geistliche Leben interpretiert: »Stille,
Gebet, Liebe und Selbstbeherrschung sınd das Vıergespann, das den
(Gelst Zu Hımmel emportragt«, schreıbt Thalassıos der Libyer.“/ Eliya
1St schliefßlich in seinem Verhältnis Elischa auch Urbild der geistlichen
Vaterschaft den Öönchen.“®

Obwohl für das Mönchsleben och andere alttestamentliche Vor-
bılder oıbt etwa Mose, Davıd un auch Abraham?*? kommt doch
Elıya e1in besonderer Rang Antonı10os Gr. wiırd ausdrücklich als
se1n Nachahmer gepriesen”” und empfiehlt selbst ın eıner geistliıchen
Auslegung das Karmel-Opfer als Spiegelbild des monastıschen Le-
ens  51

Nehmt den Leıb, mıt dem ıhr bekleidet se1ıd, un macht ıh eiınem Altar! Legt
all Eıgensinn darauf ab, un aßt 1m Angesicht Gottes ab VO allen süundhaft-
ten Gedanken. Erhebt die Hände erzens KT (Ps und bıttet ıhn,
euch unsichtbare un: erhabene Feuer schicken, da{fß VO Hımmel talle
un! den Altar un!: alles darauf verzehre. Und alle Priester des Baal un alle Ma-

»Sed Cu. alıquıid percıpere de cognıtione divinitatis INC1IP1IMUS quası 1am 1n speluncae
nOSIra4e Ost10 STamMus Quia nım progredi perfecte 110 P  IN ad cognıtionem t_
IN  an verıtatıs inhiantes, 1am alıquid de libertatis Ura Mor. A 36,

143, 264-266, hier 266); Hom. In Ez IL, 5
G 24; zıtlert nach Byzantınısche Mystık. Eın Textbuch 4UuUsSs der Philokalıa, L, übers.
VO  e} Dahme, Salzburg 1989, 1278
» Pater M1<«;, ruft iıhm dieser nach (2 KOön 2.:42) ach einer jüdıschen Tradıition, die Hıe-
LONYIMUS aufnımmt (Kommentar Jona, Prolog) un! auch Rupert VO  a Deutz kennt,
Dıv. off IV, (F 330 628 f3 se1l der Prophet Jona der »Schüler« Elijas BCWESCI,
denn se1l mıit dem Sohn der Wıtwe VO Darepta ıdentisch. Vgl auch Poıirot, Arche-
Lype, 209
Apophthegmata: Nısteroos (Weisung der Väter, übers. VO Miıller, 557) »Abra-
ham War vyastireundlıch Elija lıebte dıe Herzensruhe Davıd WAar demütig M

»Indem du 1n deiner Lebensweise nachahmtest den Eiter des Ela, un:! auftf seiınen gCIA-
den Wegen nachfolgtest dem Täufer, begründetest du, Vater Antoni0s, die Wohnstatt
1n der Wuüste, un! festigtest den Erdkreis durch deine Gebete«: aus dem OftiziumZ

Antoniostest, 1n Antoniıios Gr.; Stern der Wüuüste, AUSSCW., übers. un! vorgestellt VO  a

Hanakam, Freiburg 19389 Vgl Vıta Anton1iu (PG 26, 854 Antonıuus wollte
Elija Ww1e einen »Spiegel«, als normatıves Vorbild, für seın eıgenes Leben nehmen:; gCc-
dachte häufig Jjenes Wortes »Gott, VOTLr dessen Angesicht iıch heute stehe«.

31 Briet (nach der Zählung), übers. VO  n Hanakam (S letzte Anm.), 135
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chenschaften der Feinde sollen sıch türchten un tfliehen VOT euch, w1e€e damals VOT
dem Propheten Elya. Dann werdet ıhr schliefßlich ıne Wolke W1e€e eınes Menschen
Spur aut dem Meere kommen un einen geistigen egen mıiıt sıch bringen sehen,
nämli;ch die Tröstung durch den TIröster Gelst.

Nılos Elıya den »Anführer auf dem UÜbungsplatz allen geistlichen
Lebens«*, Cassıan bezeichnet ıh als alttestamentlichen Vorläuftfer
nastısch-eremitischen Lebens, Ambrosius und Hıeronymus sprechen
VO ıhm als »Stammvater«:

Unser Erster un Fürst 1St Elija, auch Elıscha, 1Nsere Führer sınd die Propheten-
söhne, die autf dem freien Feld und ın der Einsamkeıt hausten, un die sıch Hutten
bauten nahe den Wassern des Jordan. 33

Dass dieser Außerungen klassıscher utoren w1e€e Hıeronymus
der Cassıan, die 1n die »Lehrbücher« 4  eingingen?  9 ennoch die Elyya-Ty-
pologie 1mM lateiınıschen Mittelalter zunächst nıcht die gleiche Breitenwiır-
kung erlangte WwW1e€ 1MmM trühen östlichen Mönchtum, dürtte VOT allem auf
Z7we!l Gründe zurückzuführen se1n.

Wiährend 1mM Osten Elıya schon fruh esondere Verehrung CENILSCSCNYE-
bracht wurde”, W ar die lateinısche Kıiıirche eher zurückhaltend 1in der Ver-
ehrung alttestamentlicher Heıliger. Eıne öffentliche Verehrung des Pro-
pheten kam erst mı1ıt dem Karmelitenorden auı und selbst Jer eNTITsSLAamM-
InNnen die Formulare für die Liturgıie des Festtages einer relatıv spaten Zeıt
(1551)

Zum Zweıten stand Elija für eıne Qanz bestimmte Ausprägung des
nastiıschen Lebens. Obwohl INa  —$ 1n ıhm alle wesentlichen Elemente des
gottgeweıihten Lebens finden annn (Keuschheıt, Armut,; Gehorsam g-

Ep 181 (CPG { 152 C); wörtlich saller Askese Anführer«, wobe!ı »askesis« mehr be-
deutet als das deutsche Aquivalent: Dıie Einübung 1n die Herzensreinheit, die Voraus-
SETIZUNgG der kontemplatıven Erkenntnis 1sSt.
» Noster princeps Helias, Oster Heliseus, nostrI1 duces filıı prophetarum, quı habita-
bant ın agrıs ei solitudine eit tacıebant sıbi tabernacula Iuenta Ilordanıs.« Hıero-
yn  .US, Ep 58, 54, 534) Zu Hıeronymus Bıld VO  - Ela lie ET Elisee, BL:
493495
Vgl Lwa Isıdor VO  ; Sevılla, Ecel off. XVIL,; un! V  5 I3 Ela als
alttestamentlicher Begınn des jungfräulichen Lebens un: des Mönchstandes.
Dıie Pılgerin Eger1a (um 380) berichtet VO  - den Stätten des »SAaNnCcLUs Elias«: Itınerarıum
16, (F 20, 186 f.) Bach Kerith gebe ıne Eremitage; un Berg Horeb ıne
Elija-Kırche, Itinerarıum (F ZU: 152 Auch 1m Itınerarıum Burdigalense werden
mehrere Kultorte ZCNANNLT: Botte, 1n lie 1956, l 2 C} Die Gesänge ZU est (heute

gleichen Tag W1e€e 1m Karmel-Orden: Juli) werden D} sroßen Teil Johannes [)a-
zugeschrieben, zahlreiche Hymnen über Elıya verfasste Ephraem der Syrer.

Im Jahrhundert, Basılios [45 erreichte die Verehrung eiınen Höhepunkt: alleın 1n
Konstantinopel wurden dem Propheten dreı Kırchen geweiht. dazu auch HC 6,
118=1921 Boberg); The Oxtord Dictionary of Byzantıum (1991 687

Botte, 1n Elie 1956, L, 214-216, nn L11UT eın einz1ges frühmiuittelalterliches Zeugnis
für ıne kultische Verehrung Eliyas, das auf irısche FEinflüsse zurückzugehen scheint (6
Jh Auxerre). Der Gedenktag wurde 1mM Martyrologium omanum 1583 auf den
Juli festgesetzt. Zur lıturgischen Verehrung 1m Karmel Kallenberg, 1N: lie 1 9556. B
134—-150
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SCH Gott, Askese, Verkündigung, geistliche Vaterschaft, Kontempla-
t10N), sınd einzelne Züge dominant: diejenigen der eremutischen Lebens-
torm  DL Bufßgesinnung un! Herzensreıinheıt, die eINZ1Ig (5O1t als Ai-
schauer un Rıchter hat Der Stellenwert der Elya-TIypologie scheıint sıch
ach dem Gewicht des eremıitischen Elementes 1in der Spirıtualıtät des ] —
weılıgen Ordens bemessen. Weder be] Basılius, der das zönobitische
Leben dem eremıiıtischen vorzıeht, och 1ın der Augustinus-Regel, welche
die brüderliche Carıtas Z} Mittelpunkt hat,; der auch der Bene-
dıkt-Regel mıt der Betonung der gemeinschaftlichen Vollzüge und der
Gastfreundschaft”®, spielt Ela die gleiche Raolle W1e€e etwa be] den Wus-
tenvatern der 1mM Karme

Das heißt 1aber nıcht, Aass Ela 1mM lateinischen Mittelalter VOT der FEın-
pflanzung des Karmel-Ordens und auch außerhalb 1n der Spirıtualitätdes Ordenslebens keıine Raolle gespielt hätte.*° Wıe 9beziehen
sıch zunächst VOT allem eremutische der halberemitische Lebenstormen
auf Ela als Vorbild, darunter die Kamaldulenser und die Kartäuser,
be1 auch jer verschiedene Akzente erkennen sınd Die Kamaldulen-
SCT schätzten Elija als Vorbild für die Strenge Eınsamkeit, das Fasten und
die Heılıgkeit des Lebens.“* Die Kartäuser dagegen sahen 1n ıhm denjeni-
SCIL; dem ın der Eınsamkeiıt, der besten Voraussetzung für die Begegnungmı1ıt Gott, die ınnıgze Gotteserfahrung zuteıl wird.® In beiden Orden 1st

Hıeronymus, 1ta Paulı, Als Vorläufer des eremıiıtischen Lebens (monachorum
eremus) können Elıya und Johannes Täuter gelten, der eigentliche, unzweıtelhafte
Begınn 1St mıiıt Antonius un: Paul VO  aD} Theben ANZUSECIZeEeTN. Dıie Typologie Anachoret
Elıya 1St 1n der Paulus-Vita durchgeführt: eın Rabe bringt Paulus (und Antonius, der
auf Besuch 1St) Trot (n 10); Antonuus Sagl über Paulus: »Viıdı Elıam, vidı Loannem iın
deserto, eit VEr vidı Paulum ın paradıso« n 139 außerdem sah den »Aufstieg« des
Paulus (ascendere 1n sublime). Der Verweıs auf Elija AaUsS der Paulus-Vita wırd iın der
frühmittelalterlichen Regula solıtarıorum Grimlaichs zıtlert (PLE 103, 579 A); vgl E
dor Seviılla, Etym. N: Das Vorbild der Eremiten sınd Ela und Johannes Täu-
fer, das der Zönobiten die Apostel.
Die Gestalt des Ela spiegelt sıch WAar auch in Benedikt (der zunächst als Einsiedler
lebte), doch 1m Übrigen domuiniert 1n Gregors Dialogi 11 Elischa als Iypos Benedikts:
denn dieser scharte »die Prophetenjünger« sıch, gewıssermalen die Mönchs-
gemeıinde des Alten Testamentes.
Die Neigung herausragender Persönlichkeiten des Karmel PE eremitischen Leben 1St
ekannt: Johannes VO Kreuz un Antonı1o0 de Jesus ne1gten den Kartäusern Z un:
Teresa wollte, dass ıhre Schwestern »nıcht LLUTr Nonnen, sondern Einsiedlerinnen« se1-

Weg der Vollkommenheit 15,6
Man könnte diesen Eindruck vewınnen, W CII wa 1mM DSp das seiınen Schwerpunkt
eigentlich aut das Miıttelalter auftf den Abschnitt Patrıstik unvermuıttelt der Kar-
mel folgt uch laut eX nahm \DSt 1mM Jh die Bedeutung des Elija einen Ayuf-
schwung.
Rodulfus S  9 Liber Heremiuiticae Regulae, z Petrus Damıanı, pusc XV,
(PE 145, Opusc. XAXNVHE prol. (145, 512)
u1g20 L Constitutiones 8 9 (SC 913 290); Vorrede den Statuten der Kartauser,
D: Zum Vergleich zwıischen amaldulensern un:! Kartäusern: Rıeder, Deus lo-
CU. dabıt. Studien Z Theologie des Kartäuserpriors u1g0 (1083-1136). Pader-
born 199 133 155
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jedoch Ela nıcht das einz1g€ Vorbild, nıcht einmal das alle anderen
(Mose, Jerenma; Marıa) überragende Beıspiel.

FEıne esondere Neıigung Elıya scheint jedoch der Benediktiner Ru-
Dert VDVO  e Deutz (1076-1129/30) gefasst haben Ela 1st für iıhn, Sanzklassısch, Urbild mönchiıschen Lebens. Be1 ıhm findet INan auch bereits
eine dıe Spirıtualität des Karmel vorwegnehmende Verknüpfung VO
Marıa UunN Elija: In seıner Auslegung des Hohenliedes, dessen »Braut«
aut dıe Gottesmutter hın deutet, kommt eıner Stelle auch auf Elyasprechen. Wenn das Haar der Braut gepriesen wırd >WI1e eiıne Ziegen-herde, die VO den Bergen Gileads herabwallt«, weckt sowohl die Hr
wähnung VO »Ziegenhaar« WwWIe der Name >Gilead« die EriınnerungElıya (Hebr 11 578 Kon7Miıt der »Ziegenherde« se]jen also Men-
schen gemeınt, dıie Keuschheit der jungfräulichen GGottesmutter Ühn-
ıch sınd, und deren Prototyp un Vater (auctor, instıtutor) der 1ın Ziegen-fell gekleidete Elija War.  3

Vor allem aber 1St Eliya für Kupert der orofße Kontemplative. RKupertsLeben WAal, W1e€ selbst bezeugt””, VO eindrücklichen mystischen Er-
tahrungen gepragt In der Horeb-Offenbarung 1St jedoch ach RupertsAuslegung och mehr als eın individuelles mystisches Geschehen be-
schrieben;: 6S 1St eıne prophetische Enthüllung der künftigen Heilsge-schichte: (Söff wiırd se1ın Volk heimsuchen, Sturm, Erdbeben und Feuer
werden ıhm vorausgehen, aber selbst wırd »In einem ZArFen Hauch«
se1In. Der »Sturm« wiırd VO Rupert gedeutet als der Untergang des
Nordreiches Israels, das >»FErdbeben« als die Deportatiıon des Judas, das
Feuer als die Zerstörung Jerusalems. Der wirkliche adventus Domunı
aber, dıie Inkarnation des Sohnes, geschieht leise und verborgen durch
den Hauch des Geıistes, den Jjener >sıbilus tenul1S« vorausbil-
dete.?

Wiährend be]1 Bernhard DO CIAairvaux Elija ZWar des Ofteren
wähnt wiırd, 1aber als POS des monastıschen Lebens keıine aufßerge-wöhnliche Rolle spielt“ erhielt in der Theologie eines anderen Z1s-
4% In Cant LEr 4, 1—6 26, /1 Zugleich parallelisiert Rupert die Flucht Elyas in

die Wuüste mıt der Flucht der Famiılie nach Agypten
Vgl das autobiographische Kapıtel 1n De glorıa et honore fili homuinıis Uup Matth
XII 29 363-—396).
De Yın XXVI,; In ıbr. Reg V, + 22 1474
Wenngleich das monastische Leben VO Bernhard sehr ;ohl als »VIta prophetica« auf-
gefasst wird: Sermo de div. 3736 Sermo 1n labore mess1Ss); vgl dazu Schlosser,
ucerna 1n calıginoso loco. Aspekte des Prophetie-Begriffes 1n der scholastischen
Theologie. Paderborn 2000, 234 Bernhard nın Eliya direkt in Sermo (UOperalat.-dt I /22-26), seıine Flucht VOT Isebel als Flucht des Gerechten VOTL den Versu-
chungen der Welt ausgelegt wiırd. Ahnlich Sermo DPs (VIL; 530 f Wer das
rot der Engel will, soll die Tröstungen der Welt liehen. Der »doppelte Geıist«,
den Elischa erbittet, 1st die Einsicht und die geistliche Liebe, die Elischa den leiblichen
Entzug des Ela erträglich machte, Ww1e s1e auch die Apostel nach der Hımmelfahrt
Christi durch die Sendung des Geıistes noch T: mıiıt ıhm verband: AÄsc
un 336 ff 356, 388) Am ehesten auffallig erscheint die Parallelisie-
rung des Bischots Malachıias miıt Elıya Er gleicht ıhm aufgrund se1ines machtvollen
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terzi1enNsers Sanz esonderes ewicht: Joachim DO  P Fıore (T VCI-

bındet die eschatologische Rolle des entrückten Propheten, als Vorläu-
fer der Zweıten Ankunft Christı, mı1t seınem Vorbildcharakter für dıe
monastısche Spiritualıtät das heißt Elıja 1St Prototyp des für die letz-
Ffen Zeıten erwartenden Ordens un: damıt e1ne Schlüsselfigur 1mM
Werk Joschms.

Wıe die ZESAMLE Tradıtion sah Joachım ın Elıya das Pendent Johan-
1165 dem Täuter, dem Vorläuter der Ersten Ankunft Chriastı. Zugleich
aber markıiert 1n seıner Auslegung das 7weıte Auftftreten Eliyas den UÜber-
Salg VO 1}4 ZU E Status der Heıilsgeschichte. Bereıts Begınn der
Exposıtro ın Apocalypsın, anlässlich des Sendschreibens die Gemeinde
VO Ephesus, enttaltet Joachım eiınen Vergleich zwischen Johannes
Täuter und dem wiederkommenden Ela Johannes entspricht dem
» Wasser« (Taute), Ela dem » Feuer« (Gericht), Johannes or Vertreter der
1ta actıva, die »abnehmen INUSS<«, Elija verkörpert die 1ta contempla-
tLUA, die »nıcht wırd«. Im Täuter sınd die Prediger des Wortes
(sottes versinnbildlıcht, welche die Wasser der Weisheıit verstromen, iın
Fla »e1ne andere Schar VO Lehrern« (alıa doctorum turba), die das Be-
SONNCIHLEC »1m Feuer des elistes vollenden«.?”

Schon 1n der vorjoachimischen Auslegung der Apokalypse wurden dıie
beiden Zeugen AaUS {{£b 11: I—15, die in der Regel miıt Elija und Henoch>®
ıdentitizıiert werden, als »Prediger« gedeutet, und ZW ar nıcht 1Ur als Zzwel
individuelle Personen, sondern als eın >Orden VO Predigern« der »die
heilige Kırche 1ın ıhren Predigern«.”” Be1 Joachım sınd CS Z7IYEL Orden, die

Gebetes, Vıta Mal (1, 506), seıner prophetischen Erkenntnıis, Vıta Mal (5% :
un! auch 1n seınem Heimgang; denn das Sterben des Gerechten gleicht der Hımmel-
fahrt des Eliya In Transıtu Mal 916)
Da iın diesem Rahmen 1Ur eın Streiflicht auf Joachıms Konzeption geworfen werden
kann, beschränke iıch mich 1m Folgenden auf Wel Schritten: Exposıit1io in Apocalyp-
S1N, Venedig 1327 rCDT. Frankt./M 1964; De vıta Benediecti, ed Baraut, 1n Ana-
lecta Sacra Tarraconens1a (1951) BAn Dıie Interpretation Joachims bleibt
schwier1g; 1St nıcht ganz klar, w1e sıch die End-Zeıt vorgestellt hat Reeves,
The Influence of Prophecy 1n the Later Middle Ages Notre Dame 1993 145 f auch

Grundmann, Aus der Einleitung »Opera mınora« Joachims VO  e Fiıore. In Flo-
rens1a (1 996 1173, hıer ) da nıcht selten eınen begonnenen Gedankengang
nıcht Ende tführt. 7u beachten 1sSt auch, dass sıch nıcht alle Aussagen, Zuordnungen
eIie ZUT Deckung bringen lassen, weıl Joachim 1n Konstellationen denkt ent-

spricht das Verhältnis VO Sohn un Geist einmal der Zuordnung Elıja Elıscha,
dann aber Johannes Täutfer Ela oder Mose Ela der Christus 1st 1Iy-
P OS für die Hırten der Kıirche, nıcht für die Mönche: nach Vıta Benediceti1 aber 1St
Christus Urbild tür die spirıtuales monachı, Johannes der Täuter das ihm zugeordnete
Urbild der Hırten. Zuweilen nımmt Joachım auch Modifizierungen un:! Erganzungen
VOI, ohne adurch entstehende Brüche oylätten.

48 Expos. ape. Za 154v—-58r].
Ebd 55n Ühnlich: Enchiridion 1in Apc ed Burger, Toronto 1986, 44,

165; auch Vıta Bened
Be1 Victorin VO  - Pettau, den Hieronymus bearbeitete 1St der Geftährte
Elyas Jeremi1a, vereinzelt findet sıch der Name Elıschas, zuweilen auch des Mose

51 So Ambrosıus Autpertus, Exposıtio ın Apoc.11 Z 413—434, hıer 414)
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durch die beiden Zeugen repräsentiert werden, und o1bt sıch siıchtlich
Mühe, seine Auffassung, dıie beiden Zeugen se]en Elija und Mose, als eine
wenı1gstens zulässıge Meınung darzustellen.°* IDIG wortreıiche Rechtfterti-
gun lässt ‚9 4SS ıhm dieser Kombinatıon 1e] gelegen 1St
Mose W ar mıiıt Elya Zeuge der Verklärung; dıe Verklärung aber 1St das
VOLrWCSSCHOININECILE Oftenbarwerden Chrıisti; das damals VOTL den HCI
Jüngern, nde 1aber VOTLT aller Welt geschehen wırd Ist also nıcht ANZU-

nehmen, 4SS unmıttelbar VOT dem Erscheinen Christı
geistliche Männer VO (Gott gesandt werden, die dem Mose un! Elya Ühnlich sınd,

den Menschen die Worte des Lebens predigen oder doch siıcher 7wel
Orden Gerechter, die durch diese beiden Personen bezeichnet werden?>

Mose, als Angehöriger des Stammes Levı un als Hırte, steht für den
ordo cClericorum, Elya als Einsijedler (solitarius) für den ordo monachorum
[148vb] Joachım versteht 1Er ordo 1aber nıcht 1LIUFXI den >Stand«.
Der Mose-Orden 1st otfenbar e1in Mönchsorden, der predigt, der Elija-
Orden eın Eremitenorden, der ebentfalls predigt. Die einen sınd eher ıld
W1e€e Regen, die anderen gleichen dem Feuer.?* Joachim zieht och welıtere
Vergleiche un! Verbindungslinıien. SO versinnbildlicht der »Menschen-
sohn« auf der Wolke (Offb die 1td Christz eLr apostolorum; ıhre

iın ıllorum specı1e HU et1am attendamus, id CS SaAancLAm Ecclesiam in SUu1Ss PTac-
dicatoribus, S1ICqUE diebus specıialiter LeEMPUS antıiıchristi, ut FeIrOGAaCTtAa

tempora JUAC M1UNC volvuntur, 1Ilı dies comprehendant, inıtı1um christianae
tide1 consummatıonem princıpıum persecution1s christianae et tinem contineant.«
Xpos 146v—-147r!: Joachim verteidigt mı1t verhaltener Entschlossenheit die Auffas-
SUNg, die auch VO  a Flavius Josephus un: einıgen Kirchenvätern vertreten wurde, Mose
se1 nıcht eiınes gewöhnlichen Todes gestorben, sondern se1l aut andere Art als Elya
entrückt oder »vVersetizZiti« worden. Fur Mose spreche auch die Art der Züchtigungen,
welche die beiden Zeugen über die Erde bringen (Ähnlichkeit den agyptischen Pla-
gen) Um Henoch nıcht beiseite lassen, spekuliert Joachim o  > ob I1a nıcht VO  aD

drei Zeugen sprechen könne, un! sıeht darın eınen tieteren 1nn: Henoch versinnbild-
liche dann die eıt VOT dem (Gesetz bzw. die eıit der Patriarchen Vater), Mose das 58
SPLZ N); Elija aber den Geılst »In Helya, qu]1 funt inıtıator vıtae heremiticae eit

53 spirıtualis, simiıliıtudo Spiırıtus sanct1ı«: Expos. 147va|
54
P vel duo ordines i1ustorum, quı1 desıignantur PCI ıllos«: Xpos 1147rb]
Expos. 11 76r] »durget nım ordo qu1 videtur OVU ET 110  $ est. Induti N1er1S vestibus
accınctı desuper ZONAIA, hı eit fama illorum dıyulgabıitur. Et praedicabunt fidem
quam Ct deftendent qU ad mundı consumptionem 1n spiırıtu Helye Qui T1t ordo he-
remıtarum aemulantıum vitam angelorum. Quorum vıta T1t S1cut 12N1S ardens 1ın a4amn0O-

et zelo De1 ad comburendum tribulos 1 spinas, hoc est ad consumendum er

extinguendum pern1c10sam vitam PTavOrum. uto nım quod 1n tempor C 1lo vıta
monachorum TIt quası imber ad ırrıgandum superficıem Gertde 1in omnı perfectione er
Lustıit1ia traternae carıtatıs. T1It CI RO Jle ordo Lanquam mitior ET SUAaVIOr ad collı-
yendas SCRECTES electorum Deı, velut 1n spırıtu Moysı. Iste VeEeTO feroc1o0r eTt ardentior ad
colligendam vindemıam reproborum S1 in spırıtu Helye.« Dieser ext Wr fur viele
Ordensgemeinschaften, dıie Dominikaner un:! Franziskaner, auch die Augustinerere-
mıten (Reeves, Prophecy, 260) un: o für manche Jesuiten (dies., Beniıto
Pereyra) Ansatzpunkt, siıch mıt den angekündıgten virı spirıtuales, dem Orden des Elı-
Ja (oder des OSse ıdentifizieren.
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Hauptaufgabe 1St dıe Predigt und die geistliıche Belehrung. Der »Engel
mıt der Sıchel« 1aber repräsentiert die 1ta angelorum, un iıhr Charakte-
ristıkum iSt die glühende kontemplative Liebe Beide Orden bereiten den
Übergang 1E 111 Status VO

Freıiliıch, das oröfßte Interesse scheint der Abt VO Fiıore letztlich
Ela un dem durch ıh repräsentierten Orden haben Nur VO Ela
se1 schließlich namentlich ZESAQL, A4SSs kommen musse. » Die Predigerdes L1 Status«, und das ann HUT heißen, WCNN der Übergang VO I1{
Z L11 vollzogen 1St, werden ıhren Prototyp nıcht 1n Henoch, auch
nıcht 1n Mose, sondern 1n Elya haben, der den Gelst feprasentiert,Elıja iSt, als »Mensch W1€ Feuer«, Symbol für den Gelst. Joachims
geschichtstheologischer Konzeption zufolge beginnt das Zeıtalter des

Geıistes, entsprechend dem Ausgang dieser yöttliıchen Person A4AUS
dem Vater, 1MmM Alten Testament: nämlıch mıiıt der Zeıt Elıyas TI Elischas.
Demgemäfßs entspringt SOZUSagCNH auch das »geıstliche Leben« (vıta sD1LTL-tnalıs, Casta) be] den Propheten, freilich nıcht iın der gleichen Weıse WwW1e€e
ach dem Pfingstereignis _ Expos. 55rb] Das zweıtache Kommen des
Ela versinnbildlicht 1n der Heıilsgeschichte den innertrinıtarısch zweıta-
chen Ausgang des elstes AaUus dem Vater und dem Sohn.?®

Was dachte Joachim 1U ber den Orden der Zukunft? Knüpfteseıne Erwartung die /Z1ısterzienser der die VO ıhm gegründeten Flo-
renser”? Hıelt sıch selbst Sal für eınen zweıten Benedikt der Elya? Zil-
mındest die letzte Frage AaAn INnan mıiı1ıt einıger Sıcherheit verneinen.?  7
Joachım scheut iın der Regel VOTLr Aussagen, welche die unmıttelbare Ver-
yangenheıt, Gegenwart der Zukunft betreffen, zurück. Freilich zıeht
sehr deutliche Parallelen 7zwischen Episoden 1m Leben Benedikts un!
Elijas” und auch zwıischen diesen beiden und seiner eigenen Lebensge-schichte. a für den Karmel Feuer VO Hımmel fiel, das rde und
Wasser verzehrte, Ist ıhm Iypos für die geistgewirkte Erkenntnis (spzrL-tualıs ıntelligentia), die Altes un Neues Testament vollendet.”? Wıe iın
der E.xposıti0 bekennt, hat selbst eine derartıge Erleuchtungfahren, dıe 1m 1I1 Status für alle ChrıistgläubigenBenedikt 1St für Joachim der Begınn des OYdo monachorum, der
Stammvater der 271 spirıtnales 1m Neuen Testament®”, e1ines Ordo, der

Expos. 148ra] »qu1a ert1us iste STAatus saeculı, qu1 tuturus GQr 1n tine mundı, 110  e} iın
Henoch AuULT 1n Moyse, sed Lantum ın Helya designatur. Et NO tales unpraedicatores
ıllıus temporıs, quales designatı SUNLTL in Henoch et OoYySe, sed quales designatiı SUNT 1n
Helya.« Dennoch scheint Joachim diese Aussage auch wiıeder abzuschwächen: Wıe der
Sohn nıe ohne den Geıist, der Geilst nıcht Sohn vorbei gesandt wırd, wiırd
der euge Christus reprasentieren, der zweıte den Geılst: Vıta Bened

Enchirıdion (Burger, 486—1500).
So Reeves/B. Hiırsch-Reich, The Fıgurae of Joachım of Fiıore. Oxtord L9/3: 197;
Anm 14; auch St Wessley, Joachim of Fıore anı Monastıc Reform New York 1990,
Vıta Bened
Die Erde entspricht dem AT,; das Wasser dem NI das Feuer dem spırıtualıs intellectus:
Concordia V, 102v-103r]; vgl eb I} IT.: 15 c Zr
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ach AC) Generatiıonen »Frucht bringen« und be] der Vollendung der Welt
vollendet werden wiırd (consummatıo).° In Benedikts Lebensgeschichte
siıeht Joachım nıcht L1LLUI alttestamentliche Vorbilder gespiegelt, sondern
auch die Geschichte des benediktinischen Ordens vorgebildet®“: Nıcht
Ereignisse, aber Konstellationen »wiederholen« sıch Um gleich auf den
entscheidenden Punkt kommen: Benedikt W ar ZUuUuerst Abt VO VicO:
VaIOQ, dessen Mönche aber zunehmend wenıger umkehrwillig9 bıs
S1e ıh schließlich durch eınen Giftanschlag vertrieben. Benedikt geht
VO ort WCRB,; gründet zunächst 9 Klöster, bevor sıch ach Montecas-
S1NO begibt. In der typologischen Auslegung Joachims 1st iın seınem Weg-
San VO Vıcovaro die Abspaltung der /Zısterzienser VO den ursprünglı-
chen Benediktinern vorgebildet; auf sS1e geht das legitıme Erbe Benedikts
ber (cap. Doch INa  a zählt nıcht zwöolf, sondern 1LL1UI fünf Stamm -
löster der Zisterzienser. Wıe 1m Alten Testament zunächst fünf Stiamme
ıhren Erbbesitz erhielten, ann die übrigen sıeben, und 1mM Neuen Testa-
ment fünf Patriarchalsıitze den sieben Gemeinden des Johannese...
hen, 1St anscheinend auch 1ın diesem Fall eıne Siebenzahl auf gleicher
Ebene, also sieben Klöster, erwarten Ob 1€eSs die Klöster der Floren-
SCI seıen, AA aufßert siıch Joachım nıcht. In jedem Fall aber steht eıne
Entsprechung och A  N der »Aufstieg ach Montecassıno«, das heilßt die
letzte Gestalt des Mönchtums. De 1La Benedirctz vermag ZW alr die Vor-
stellung des Abtes VO Fıore ber die Geschichte des Mönchtums CIi=

ellen, 1aber auch jer verstumm CI, Wenn CS dıe nächste Zukunft geht
scheint, als überließe dem Leser, den Schluss AUS den angefange-

11C  a Gedanken zıehen der dıie Vısıon Ende denken.
Franzıskus un! Domuinıkus traten HrzZ ach dem Tod Joachıms 1NSs

Licht der kirchlichen Offentlichkeit, und dıe VO ıhnen gegründeten Or-
den schıenen die Prophezeiungen Joachıms 1n der Tat erfüllen.®“ Ist
nıcht eLIwa der Prediger-Orden eın >NOUMUS parıter er antıquus ordo« eın

Orden, basıerend auf eıner alten Regel W1€e 65 JoachımG
Sagl hatte?® Zudem W ar beiden Orden die eigene Bedeutung ın der da-
malıgen kirchengeschichtlichen Stunde bewusst. Der Briet der beiden

»Joachım almost endows St Benedict wıth the messianıc significance which later the
Spirituals recognized ın St. Francıs. 'The Rule ot St. Benedict W as NOL Joachim third
Testament, but ıt W as instrument of the Holy Ghost Ce« Reeves, Prophecy, 135

Vgl Grundmann, 1n Florens1ia 141
61 Concordia IV, TI5 Reeves, Prophecy, 139

De vıta Benediceti 1st ıne Auslegung des Lebens und einzelner Kapitel der Regel.
Dem Werk tehlt spürbar die Endredaktion, wurde uch VO Joachim selbst nıcht
veröffentlicht; die Interpretation durch Grundmann, 11 Florensia (1996)
So w1e der egen des Erstgeborenen nıcht Esau, sondern Jakob zuteıl wurde (dies 1St
die alttestamentliche Parallele): Vıta Bened
Das heifßt nıcht, dass dıe Bettelorden sıch aufgrund der Prophezeiungen Joachiıms kon-
stıtulerten eın direkter Finfluss auf die Ordensgründer 1st nıcht nachweisbar SOI1l-

dern vielmehr, dass Joachims Diagnose der pastoralen Notwendigkeiten richtig
SCWESCH W A Reeves, Prophecy, 145

Humbert VO: Romans, Vıta Domuinıicı, Prol XYVI,; 369)
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Generaloberen Johannes VO Parma und Humbert VO Romans AaUus dem
Jahr 1255 legt d3.VOII CI beredtes Zeugni1s aAb 66

Dıe Bettelorden sehen Ela ZU die asketisch kontemplative
Dımension die ıhrer CISCHCI Spiritualität keineswegs fremd 1ST
andern die machtvolle Verkündigung Di1e Kontemplatıon die AD OS-
tolısche Verkündigung WI1C CS dıe berühmte Formulierung ausdrückt
contemplata Alııs tradere°® > und WCI selbst C111 »Leben Buflßte« (Doent-
tent14) führt WIC Franzıskus, der predigt anderen >Umkehr«. Johannes
der Täuter S1119 VOTL SCIMNECIN öffentlichen Auftreten ı die Wüste, schreıbt
Bonaventura®? und das gleiche habe Ela S&  9 bevor Könige und
Propheten salbte » Das lehrt alle Prediger sıch ZHUerst für die CISCIHLC Voll-
kommenheıt Zeıt nehmen (vacare) und sıch ann der Auferbauung
anderer wıdmen. << uch den Augen des Thomas VO Aquın 1ST Ela

besonderer Weıse Vor-Bild des Rätelebens (status perfection1S), } I1L1LAall

fühlt sıch die Existenztorm Wanderpredigers ‘9 WCI11L)
I11all hıest: Er W alr AIIXl, sodass VO remder Hand ernährt wurde, ı Be-
drängnis weıl lıehen MUSSTIE muüde gearbeıtet VO körperlicher An-
SIYENZUNGg, hatte eın CISCNCS Haus sondern wanderte usteneı1en
und den Bergen umher und weılte Höhlen alles Orte »Aapta ad
contemplationem et poenıLenL1am«

Sowohl Franziskus WIC Dominikus und andere herausragende Gestal-
ten tıragen bereits den frühen Biographien die Züge des Propheten
Elija und ZW ar auch der Hınsıcht VO dessen eschatologischer
Aufgabe Wıe Johannes der Täuter dem Morgenstern glich Domuinı1-
kus dem Abendstern: der C1HE kündıgte das Erste Kommen Christı der
andere, »SOo glaubt Ankuntft ZU Gericht f Wenn Domuinıi1-

Humberti de Omanıs Opera de Vıta reguları ed Berthier I8l Rom 1889
494500 ber das prophetische Selbstverständnıis der Mendikanten Schlosser, Fi=

calıg1inoso loco,
° Dominikus hegte besondere Wertschätzung tfür die Tradition der Wüstenväter, WI1IC

auch für die Einsiedler VO  n} Grandmont. In trühen Biographien wiırd als Nachfolger
des Abbas Antonıius gezeichnet Dazu Boureau Vıtae raAatrum patrum
L’Ordre Domuinıcauin ei le modele des du desert 2CHA® s1iecle
1987) Franziskus liebte das einsiedlerisch kontemplatıve Leben sehr
dass längeren Entscheidungsprozesses bedurfte bıs sıch V1Ta

(kontemplativ un apostolisch) durchrang {Dıe eremitischen Elemente der erstien
Generatıon des (IFM bezeugt nıcht 1L1LUTr Franziskus Regel tür die FEinsiedeleien SO11-

dern auch1Gestalt WI1IC Agıdıus VO Assısı Die eremitische Dımension machte sıch
verschiedenen Abspaltungen un: Retormansätzen durch diıe Jahrhunderte hındurch

wiıeder geltend dazu ertens, »In Vastıtate resedit« ES 1992)
285—3 74

S T hamas VO quın, Sth 8l 11 185,
In Ev. Luc Z I1. 144 (UOpera VIIL, 43b)7O Thomas, In ebr. In 650 »carebant divıtıs, ı qJUO fıgurabant STLaLum perfectio-
1115 Novı Testamentiı Et hoc fuit specialiter de Elia

/1 Reginald VO Orleans wırd der »TICUC Elija« geNaANNT: Jordan VO Sachsen, Libel-
lus

72 Petrus Ferrandı, Legenda CAap AA 210) >S1icut 111111 loannes Baptısta velut
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kus predigte, »brannten Worte WIC Fackeln, enn WAar gekom-
TF  3 Geılst nd ı der Kraft des Elıya«. 73 ber nıcht 1L1UTr unerschro-
ckenen Eıiıntreten für die Wahrheıit gleicht Domuinıkus dem Ela; auch
SC1II machtvolles Gebet das zuweılen Wunder wiırkt eLtwa den
Autor der Neun Gebetsweisen des Dominıiıkus den Propheten

Ausdrückliche Parallelen zwıschen Franzıskus, der der Taufe den
Namen Johannes des Täuters erhalten hatte, und Elıya zieht Bonaven-
tura 75 Man würde vielleicht Elıya VOT allem als Vorbild des
(Jottvertrauens der absoluten Armut vorgestellt finden 76 och
Bonaventura bezeichnet als hervorstechende Eigenschaft die IMII
lut (ardor) und die »feurıge Rede« 77 Dies SC1 der Hauptgrund
auch Christus VO den Leuten für Elija gehalten worden SCIH, der VO sıch

»Ich bın gekommen Feuer auf die Erde werten« Feuer der
Liebe, der Gnade und der Gerechtigkeit 78 Diese Jut Christı habe auch

Franzıiıskus den FEıftfer für die Wahrheit Gerechtigkeit und Bufe be-
wiırkt Eıfer für dıe Seelen aber 1ST die Opfergabe die (3Off CISFenN g_
fällt”” diese Eıgenschaft machte Franzıiıskus ZUuU ZwWweıtfen Elija Zum Ler-
chen dafür erschien mehreren Brüdern die eLtwa C6 Meile VO ıhm
entfernt »auf feurıgen Wagen« SO Und schliefßlich
Bonaventura nıcht darauf hıinzuweıisen 4SSs Elya ZW ar Zeuge der Ver-
klärung Christı 1ST aber auch SC111C5 vorhergehenden Leıidens Mose und
Elija »sprachen MIt ıhm ber SC1M Ende« der Vulgata Fassung »>dıce-

Lucıter solıs PTracvenNlCNs, Salvatoriıs T1MUmM Praenunt1avıt adventum, S1IC

SAanNnCTIus 1STe Domuiniıicus vesperunı sıderi1ıs ı SCICIHS officıum, occıdente solis luce, V1-

JA credıtur PTaCcVENISSC iudicıum. <<
/3 Cap XVI E der Iraum SC1I1HNCT Mutter, S1C werde und MI1L

Fackel ı aul gebären (ebd ja E das Feuerwunder CapD (ZE9 die Bücher der
Katharer verbrannten, Domuinikus Buch SPrang unversehrt A4UusS$ den Flammen, Ci-

SC  e} aut die »feurige« Natur.
” Basonders die Gebetsweise, vgl auch un:
OB SE Prolog der Legenda OI, (Opera VUIL,; 504) Bei Thomas VO

Celano ı1ST der Gedanke noch nıcht ausgepragt, be] Julıan VO Speyer verhaltener: Vgl
dazu Clasen, Franzıskus Engel des sechsten Siegels eın Leben nach den Schritten
des heiligen Bonaventura Wer] 1962 2726 251 Zu Elıya be] Bonaventura auch

Katzınger, Dıi1e Geschichtstheologie des Bonaventura üunchen 1959 A ff Zu
T  n tranzıskanıschen Autoren: Berıio0u, Saınt Franco1s, PTeCMILECI prophete de
SO  w ordre, dans les SCI 1110115 du ACHTFe sıecle, 1072 (1990) 5435556

A tiwa den De perf. (V, 130a) Als Vorbild des Fastens (ın An-
schluss Ambrosius): Apol. PauD VL 18 271

C Bonaventura, In Ev. Io >7 q.4 ad (VI; vgl In Ev. Luc 9 33 61 VII
23623); SEB 17363 Ebenso Thomas, Sup Matth 16 1 Ya TTT »potestas 0O-

1115 el 1rtus praedication1s«./ Ev. EG IZ (VILE 3313}
Coll Zur Franzıskus-Predigt (IX, 581a) Bonaventura tührt das Zıtat AaUS Gregor
Gr. Hom In Ez L, Z 30) tort: »Um dieses Eiters willen Christus auf die Erde
herab un erduldete viele schwere Leiden Um dieses Fifers willen wurden Henoch
un: Elias 1115 Paradies entrückt JE Da uch der Franzıskus wurdeCIl SC1INES Fifers
entrückt un: erhöht <<

Leg I1nal 513b-514a)
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ANET P1IUS«. Von diesem >»Ubermaß Demut, Armut, Schmerz
und Liebe« Christi® hat Franzıskus WwW1e€ eın 7zweıter in Wort und Leben
Zeugnıi1s vegeben. Wahrhaft »geıistlicher Mensch« (Dır spiritnalıs) WAar

gerade aufgrund der Nachfolge Christı.
Wenn Franziskus der Domuiniıkus die Züge eınes »Zzweıten Elija«

tıragen, annn nıcht NUrT, weıl Eliya der Iypos des Monachus schlechthın
1St, sondern weıl S: zugleich Iypos Christı 1St Damıt finden Zzwel Aste
der Deutung, die be] Joachım VO Fıore allzu sehr auseinander streben,
wıeder

Eremuitische Einsamkeıt, kontemplatıve Gottesfreundschaft, fürbit-
tendes Eıntreten für andere, tfeurıge ede Eliyas Gestalt das sollte die-
sSC5 Streitlicht aut die Ordensgeschichte zeıgen WAar Vorbild für viele.
uch wenn eINZIS der Orden des Karmel Elya als » Vater« anspricht und
feiert, dart INan doch Der einsame Prophet wurde der geistliche
Vater vieler Kınder.

81 In Ev. Luc 230 f (VIL, 23493).


